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Eine /lnklagereöe im Gberhaus .
Die Ententemissionen freffen die Wiedergutmachung auf .

London , 8. März . ( WTB . ) In der gestrigen Sitzung des Ober »

Hauses hielt Lord Newton eine Rede , in der er sich über die hohen

Kosten der Ententemissionen beschwerte . Nach Wien habe man z. B.

eine Mission zur Prüfung des österreichischen Finanzwesens gesandt .
Die Beamten seien ein ganzes Jahr in Wien geblieben . D>e

Kosten der Missionen hätten TA Millionen Kronen be¬

tragen . Bon dieser Summe habe die österreichische Regierung
2A Millionen Kronen bezahlt , die übrigen S Millionen hätten die
Alliierten aus ihrer eigenen Tasche bezahlen müssen .

In Deutschland seien im gegenwärtigen Augenblick Kommissionen
im Ueberslutz vorhanden .

Die R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n, die aus 171 Personen be »

stehe , koste monatlich 32 Millionen Mark . Die Kon »

t r o l l k o m m i s s i o n, die zum Zweck der Entwaffnung in Deutsch -
land anwesend sei , bestehe aus 1569 Personen und koste nicht weni -

ger als 23A Millionen monatlich . Es bleibe kaum etwas

für die Kontrollkommission zu tun übrig und trotzdem habe in ihrem

Personalbestand keinerlei Berminderung stattgefunden . Ihr Be -

stand werd « immer noch aufrechterhalten , weil von Zeit zu Zeit in

Deutschland versteckte Waffen entdeckt werden . Lord Newton er -

klärte , nach seinen Informationen würden die periodisch auftreten -
den Meldungen nur aufgebauscht und die Mitteilungen be -

züglich einer Mittäterschaft der deutschen Regierung seien oft un -

begründet . Solange England oder Frankreich , die Politik von
der Sensationspresie kontrollieren laste , bestehe keine Aussicht dar -

auf , dost die Kvmmistionen dieser Art vermindert würden . Das Per -

sonal dieser Kommission lebe im Vergleich zu der gewöhnlichen Be¬

völkerung im Luxus .

Die Gesamtkosten dieser Kommissionen '

in Deutschland einschließlich der Kosten der Truppen in Schlesien

betrügen 1800 — 2000 Mllionen Mark jährlich . Würde man zu
dieser Summ « die Ausgaben für das B es a tz u n g s h e e r hinzu -
rechnen , sei es nicht schwer , einzusehen , daß die Aufgab « Deutsch -
land zahlen zu lasten , schwieriger und verwickelter sei , als sich die
Leute in England vorstellen . Die Finanzlage in Ungarn
sei vollkommen verzweifelt . Es seien jedoch in genau demselben
Umfang « Kommissionen dorthin entsandt worden . Di « maritime
Stärk « Ungarns bcläuft sich auf 4 mehr oder weniger veraltete Pa -
trouillenboot eauf d«r Donau und trotzdem sei geplant , eine Marine .

kommission nach Ungarn zu entsenden , die aus vier Admiralen

(! ) bestehe , um Ungarn zu entwaffnen . Die mMtärische Abetilung
der Kommistion bestehe aus 150 —300 Personen und koste mehr
als das gesamt « ungarische cheer von 35 000 Mann .

Während der ersten sechs Monat « habe diese Militärkontrollkom -

mistion 250 Millionen Kronen g«kostet . Di « monatlichen Kosten
dieser Kommistion würden jetzt auf etwa 30 Millionen Kronen ge -
schätzt . Ein englischer gewöhnlicher Soldat , der zu dieser Kommission
gehört , empfange in einem Monat an Gehalt und Zuschüssen eben -

soviel als der ungarische Premierminister in einem Jahr . Di « ganze
Kommission toste 10 Millionen Kronen . Die Reparations -
kommission in Ungarn mit einem Sekretär und zwei oder

Gehilfen habe im Laufe ein «s Monats in Ungarn für Bureau und

Möblierungszweck « sehr große Summen ausgegeben . Ihre äugen -
blicklichen Ausgaben werden auf

nicht weniger als 100 Millionen Kronen monatlich
geschätzt .

Bulgarien , das ebenso wie Ungarn mit einem riesigen De -
fizit abgeschlosten hat , sei auch ein Teil der Kommissionen zugewiesen
worden . Die Militärkommission bestehe aus Vertretern aller Groß -
mächte und es gebe absolut nichts zu tun . Der Maschinen -
schreiber , der zu dieser Kommission gehört , empfängt ZAmai soviel
wie ein bulgarischer Kabincltsmluisler . Die Reparationskommission ,
die 1921 in Bulgarien eingetroffen sei und aus etwa 40 Personen
bestehe , ausschließlich der Angestellten , nähme die b e st e n W o H -

nungen für sich in Anspruch . Zu Möblierungszwecken wurde ein
größerer Betrag verwendet . Bulgarien habe für diese Kommission
im Zusammenhang mit den Kosten für die interalliierten Truppen
nicht weniger als 721 Millionen Franken ausgegeben .
Der Anblick dieser Kommissionen ,

die aus dem Bankrott des Volkes gedeihen ,

sei eins der widerlich st en Bilder , die man sich vorstellen
könne . Es werde gesagt , daß England mitmachen müsse , da die
Alliierten dies auch täten . In diesen besonderen Fällen würde es
sich freuen , wenn England mit den Alliierten nicht zusammenginge .

Lord P h i l l i m o r e gab der chofnung Ausdruck , daß die Rede
Lord Newtons über die Stimmung im Oberhause die Regierung
dazu bewegen werde , diese Fragen zu erwägen . Es würde ein
großer Gewinn für den Frieden der Welt fein , weua die Gefchäfie
dieser Kommissionen liquidierten , und wenu sie sobald wie möglich
zurückgezogen würden .

Die Aufgaben ües Reichsgerichts .
Neue Ansprache des Reichspräsidenten Ebert .

Reichspräsident Ebert hielt heute bei seinem Besuch des

Reichsgerichts in Leipzig folgende Ansprache :

cherr Präsident ! Meine cherren !

Sichtbar und vernehmlich vollzieht sich der Wiederaufbau der

deutschen Wirtschaft — ich habe es beim Besuche der Leipziger Meste
mit stolzer Bewunderung erlebt . Still und unmerklich geschieht der

nicht minder wichtige Wiederaufbau des deutschen
Rechts . Der Boden hat unter uns gewankt in diesen schweren
Iahren — auch der Rechtsboden . Das Rechtsbewußtsein ist gelockert ,
überkommene Rechtsanschauung erschüttert , neues Rechtsverlangen
geweift , die Rechtspflege vor die schwere Aufgabe gestellt worden ,

olles Recht und neues Rechtsgefühl in Einklang zu sehen .

Sie , mein « cherren , haben bei dieser verantwortungsvollen Auf -

gäbe die Führung . Das Reichsgericht hat in bedeutsamen Cntschei -
düngen bewiesen , daß es seiner Aufgabe bewußt , ihrer Erfüllung

mächtig ist . Aber es ist Ihnen nicht vergönnt , Ihren neuen Auf -
gaben in der den Tageskämpfen entrückten Ruhe von ehedem un -

angefochten obzuliegen . Dem höchsten Gerichtshof des Reiches ist
die Pflicht zugefallen .

den Krieg und die Erschütterungen , die ihm solglen , juristisch

zu liquidieren .

Die schwersten Aufgaben , die wohl se einem Richter oblagen , sind
auf Ihre Schultern gelegt und das Reichsgericht ist in den Brenn -

punkt des öffentlichen Interestes gerückt , der öffentlichen Kritik des

Inlandes wie des Auslandes . Aber zu absprechenden amtlichen
Kritiken des Auslandes steht in bemerkenswertem Gegensatz d i e
betonte Anerkennung bedeutender ausländischer
Juristen . Der Reichsminister der Justiz hat »bei der Beratung des

Iustizetats mit Recht auf Zeugnisse dieser Anerkennung hingewiesen
und mit den Worten geschlossen :

Respekt vor dem Reichsgericht !

Er hat mit diesem Ausspruch nicht nur der Ueberzeugung Ausdruck

gegeben , der ich mich rückhaltlos anschließe , sondern zweifellos auch
das unetixgestandene Empfinden weiterIuristenkreise , auch
solcher des Auslandes , ausgedrückt .

So bringe ich dem Reichsgericht , Ihnen , Herr Präsident , und

Ihnen , meine Herren , die Grüße der Reichsleitung , unseren Dank
und unsere Anerkennung für ihre mühevolle und treue Arbeit dar .

Ich bin überzeugt , daß der oberste Gerichtshof des Reiche » der

schweren Aufgabe gewachsen ist , auch nach der Neuordnung unserer
staatlichen Grundlage , nach der weitgreifenden Umgestaltung des
Rechts und des Verfahrens das Vertrauen des deutschen Volkes sich
zu bewahren und sich damit den höchsten Lohn zu sichern , der einem
Richter zuteil werden kann .

Neuregelung öer Seamtengehälter .
Der 23 . Ausschuß des Reichstags beriet heute über die

Erhöhung der Beamtenbczüge . Der Vertreter des Reichs -
finanzministeriums erklärte , daß eine allgemeine A u f b e s s e-

rung der Grundgehälter , die sich bei den unte -
ren Gruppen in stärkerem Maße auswirken müssen wie
bei den höheren und mitlleren Gruppen , vorgenommen werden
soll . Ohne Zahlen zu nennen , könne gesagt werden , daß Zu -
lagen von 8000 bis 10 000 M. bei den untersten Gruppen nicht
in Frage kommen . � Gruppe III , die die meisten Beamten
umfaßt , wird als Ausgangspunkt zum Aufbau der
neuen Skala genommen werden . Die Ueberteuerungszufchüsse
können nicht bewilligt werden , weil es nicht möglich ist , in

dieser Weise die Unterschiede in der örtlichen Teuerung auszu »
gleichen . Erwogen werde weiter eine Er höhung der

Kinderzulage und die Einführung der Frauenzu -
läge . Eine grundsätzliche Aenderung der Ortsgruppenein -
teilung werde nicht erfolgen . Auch die Teuerungszuschläge
sollen nicht geändert werden . Abg . Schult ( Dem . ) meinte , es

gehe nicht an , daß ein ungelernter Arbeiter mehr verdiene wie
ein Beamter . Genosse Stein köpf trat für ein auskömm -

liches Gehalt auch der unteren Besoldungsgruppen ein . Er
wies darauf hin , daß es sehr wohl möglich ist, daß ein unge -
lernter Arbeiter höhere Bezüge habe als ein Beamter . Das

sei z. B. möglich in den Bergwerken und in der gesundheits -
schädlichen Industrie . Er legt den Hauptwert auf eine a n -

gemessene Erhöhung der Grundgehälter , be -

hält sich jedoch seine Stellungnahme zu der Kinderzulage und
der Frauenzulage bis zum Abschluß der Grundgehälterfrag «
vor . Die Ueberteuerungszufchläge können nicht
abgebaut werden , müßten vielmehr beibehalten werden .
Er ersuchte die Regierung , nicht zu den gleichen prozen -
t u a l e n Teuerungszufchlägen zurückzukehren , die sämtlichck
bürgerlichen Redner vorher verlangten , sondern an dem Z u -

s a tz s y st e m festzuhalten . _
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Englands Sparpolitik .
In einer Woche sind soeben die englischen Regierung ? -

Sarteien
in drei Nachwahlen unterlegen , zweimal gegen den

rbeiterkandidaten , das dritte Mal gegen den unabhängigen
Liberalen .

Nicht zum wenigsten sind diese Regierungsniederlagen
den Plänen zuzuschreiben , die die Koalition zur Herabsetzung
der Staatsausgaben eingefordert hatte . So sind die Berichte
des sog. Geddes - Komitees , das sich mit dieser Auf -
gäbe befaßt hatte , für die Regierung sehr zur Unzeit erschienen .

Getrieben von der schweren Wirtschaftsnot und manchen
inneren Gegnern der Regierungspolitik , mußte versucht
werden , die gewaltigen Ausgaben des Staatsbudgets herab -
zusetzen . Wie in England üblich , setzte die Regierung einen

Untersuchungsausschuß ein mit der Aufgabe , Vor -
schlüge zur Herabsetzung des ordentlichen Etats 1922/23 um
100 Mill . Pfund zu machen . Die einzelnen Verwaltungsressorts
hatten sich vorher bereits zu Abstrichen von ihren Forderungen in
Höhe von 75 Millionen bereitgefunden . Die Kommssion , die
unter Vorsitz des ehemaligen Transportministers und Reeders
Sir Eric Äeddes tagte und aus vier weiteren Wirtschafts -
führern bestand , hat jetzt ihre Berichte , den Geddes - Report ,
veröffentlicht . Schon ihre Zusammensetzung ließ vermuten , in
welche Richtung ihre Vorschläge gehen würden . Allerdings
darf man , um gerecht zu sein , nicht vergessen , daß s» gewal -
tige Abstriche nicht nur die gut gestellten Schichten des Volkes
oder rein überflüssige Institutionen treffen konnten — daß
auch England durch die Weltwirtschaftslage und andere Folgen
des Krieges so tief betroffen ist — , daß nur Maßnahmen , die
einen radikalen Bnich mit den alten Methoden und Verhält -
nissen bedeuten , wirkliche Abhilfe schaffen können , ohne doch
die großen Massen am meisten zu treffe ». Zu solcher
einschneidenden Wandlung des ganzen Systems freilich waren
wohl die Männer der Geddes - Kommission wenig gestimmt ,
noch war es im Bereich ihrer Aufgabe möglich , den entschei -
denden Schritt zum Neubau der englischen und damit der
Weltverfassung vorzuzeigen . Immerhin sind ihre Vorschläge
bedenklich , aber auch für die Gesinnung gewisser führender
politischer und wirtschaftlicher . Kreise charakteristisch genug , um
sie im einzelnen zu betrachten . Zudem ist auch für Deutsch -
land das gleiche Problem der Verminderung der Staatsaus -
gaben und des Abbaues des behördlichen Kricgsapparates
außerordentlich brennend , wie etwa bei der Beratung des
Etats des Reichsschatzministeriums im Hauptausschuß des
Reichstages von allen Seiten betont wurde .

Das Gutachten der Geddes - Kommission , das in drei
Teilen erschienen ist , hat es fertiggebracht , aus den vcr -
schiedenften Zweigen der Staatsverwaltung im ganzen eine

Ausgabenverminderung um 80 844175 Pfund
Sterling ( rund 100 Papiermilliarden ! ) für möglich
zu erklären . Es ist ein weiterer , sehr entschiedener Ver -
such , das Vielerlei und Nebeneinander des auch in Eng -
land immer anspruchsvoller und ressortpartikularistischer
werdenden Kriegshehördenapparates abzubauen und insofern '
ein Beitrag zur endgültigen Liquidation des Krieges . Ganze ,
zu Kriegs - und Uebergangszwecken geschaffene Departements
sollen gestrichen werden , so das Transportministerium oder
das Bergwertsdepartement , das durch die Aufhebung der
Staatskontrolle über den Bergbau feine eigentlickie Funktion
verloren hat . Wichtig für die Abtehr von der Kriegs - und
Nachkriegstendenz der staatsgeschützten Ausfuhr ist die Auf -
Hebung eines Departements für überseeische Propaganda und
die Herabsetzung der Exportkredite von 1 Million auf 500 000

Pfund Sterling . Der Bericht errechnet im ganzen so eine
Herabsetzung des Etats für Industrie - und Handelsrcssorts von
1 887 850 auf 1 350 000 Pfund Sterling . Die Landwirtschaft
soll nach den Vorschlägen der Kommission den Staat 855 000
Pfund Sterling weniger kosten , die Ausgaben für Polizei und
Gefängnisse sollen um 1 595 000 Pfund Sterling und für
weitere 24 verschiedene kleinere Ressorts um 102 000 Pfund
Sterling vermindert werden .

Ziemlich scharf ist die „ Geddes - Axt " auch gegen die

Militärbudgets geschwungen worden . Es handelt sich natür -

lich nicht um prinzipielle Vorschläge zur allgemeinen Herab -
setzung der Heeresstärke , wie auch die Ersparnisse durch die

Washingtoner Beschlüsse noch nicht in den errechneten Erspar -
nissen von 21 Millionen Pfund Sterling für die Flotte ,
20 Millionen Pfund Sterling für das Heer und 18 Millionen

Pfund Sterling für das Flugwesen eingesetzt sind . Es find
nur die nüchtern errechneten Vorschläge für rationeller ? Haus -

Haltung in den Verwaltungsressorts . Fast komisch ist es , wenn
die Kommission erklärt , daß die Offiziere sich mit einer gc -
ringeren Anzahl von Köchen , Stewards und sonstigen dienst -
baren Geistern zufriedengeben könnten — und das Herz des

ergebenen Monarchisten wird es tief erschüttern , wenn dem

König anheimgestellt wird , eine der königlichen Pachten aus -
zugeben . Ernschafter ist der Rot , die nie sehr einträglichen
Staatswerften — auch eine Kriegserrungenschaft — einzu¬
stellen und die drei Ministerien für Heer , Flotte und Luft -
schisfahrt zu einem Wehrministerium zusammenzulegen . — ,

Bis hierher haben nur die Lords der Admiralität mit

einem ungewöhnlich heftigen Protest sich gegen die Ersparnis «



vorschlüge zu wenden gehabt . Bedenken erregen konnte tn

staatssozialistisch gesinnten Kreisen die Abschaffung der Staats »

werften und des Bergbaudepartements , wie schließlich durch
alle diese Einschränkungen weitere Ueberfüllung des Arbeits -

Marktes und damit neuer Lohndruck vorauszusehen wäre .

Die gewaltige Erregung aber , die der Report hervor -
gerufen hat , ist erst zu begreifen , wenn man den Rest der

Geddes - Vorschläge — Abstriche von 18 000 000 Pfund Sterling
für Unterrichtszwecke , 2 520 000 Pfund Sterling

für Gesundheitsfürsorge , 3 366 000 Pfund Sterling
von Kriegerfürsorge — kennen lernt . Besonders
die Verminderung des Schulbudgets hat tiefe Em »

pörung vor allem in Arbeiterkreisen , aber auch bei

den fortschrittlich gerichteten Liberalen hervorgerufen . Das

schulpflichtige Alter soll von 5 auf 6 Jahre erhöht werden ,

was eine große Belastung der erwerbstätigen Proletarierfrau ,
gewiß Verwahrlosung der „ auf die Straße geworfenen "
Kinder bedeutet . Die Schulklassen der Elementarschulen sollen
vergrößert , die pekuniäre Stellung der Lehrer herabgedrückt
werden u. ä. Das alles bedeutet eine Herabminderung der

Bildungsmöglichkeiten gerade der minderbemittelten

Klassen , eine Verschlechterung des ganzen geistigen Zustandes
der Ration , ist aber auch — und das erregt die Empörung der

Arbeiterschaft so sehr — ein Beitrag zu dem Bemühen der

Kapitalisten , dem Arbeiter den Aufstieg unbillig noch mehr zu
erschweren , als es schon in seiner Klassenlage begründet ist .
Inzwischen scheint denn auch die Regierung hier einlenken zu
wollen , hat dafür aber auch gleichfalls dem Verlangen der
Militärs um Herabsetzung der Abstriche für deren Ressorts
stattgegeben . Auch der Plan , die Unterstützung der ländlichen
Siedlung seitens des Staates einzuschränken , Kriegspensionen
einzuschränken , die Lasten der Krankenversicherung abzu -
wälzen und die Arbeitsnachweise zu vermindern , dienen nicht
gerade dazu , die Ersparnisvorschläge der Geddes - Kommission
der Arbeiterschaft schmackhaft zu machen . Vorläufig hat sie
ihrer Stimmung bei drei Wahlen deutlichen Ausdruck ge »
geben , die Debatte im Unterhaus , die die Regierung gerne ab -

kürzen möchte , wird weiteres zeigen .
Einschränkungen des Beamtenapparates , energische Ab -

striche von den Forderungen und an der Zahl der Ressorts
wird England wie auch Deutschland nicht umgehen können .
Rur wird sich zeigen müssen — und Genua und die Wahl »
kampagne stehen vor der Tür — , ob die vorgeschlagenen
Mittel , die vom Proletariat die Hauptopfer verlangen , durch -
führbar und am Ende fruchtbar sind oder ob andere , radikalere

Wege eingeschlagen werden müssen , das Sparproblem — auch
dieses ein internationales — zu lösen .

Deutfchlanüswieöergutmachungsleistungen
Bisher (i1/. , Milliarden angerechnet .

Die Reparationskommission veröffentlicht eine

amtliche Mitteilung , durch die sie die bis zum 31 . Dezember
1921 von Deutschland erfolgten Leistungen be -
wertet . Die Liste lautet wie folgt :

l . Zahlung in Gold und ausländischen Devisen
s ) direkt von Deutschland bis ZI . Dezember ISZI geleistete Zah -

lungen : 1 041 419 900 Goldmark .

b) Einnahme aus anderen Quellen , die für Rechnung Deutsch -
lands erfolgt : 1. Zahlung Dänemarks für die Abtretung eine » Teile »
von Schleswig - Holstein KS 000 000 Goldmark . 2. verkauf der zer¬
störten Kriegsmaterialien 40 900 000 Goldmark . Z. Verschiedenes
KS? 000 Goidmark .

c) Einnahmen aus der Durchführung der Abgabe von elnge -
sührken deutschen Waren in England ( Recovery Act ) 36 136 000
Goldmark .

insgesamt 1 184 171 000 Goldmark .
•II . Sachlteferungen sichShungswelse )
a) an alliierte und assoziierte Mächte 2 760 250 000 Goldmark .
b) Vertauf an Luxemburg , an die Texlilallianz der Vereinigten

Staaten usw . 39 092 000 Goldmark .
insgesamt 2 799 342 000 Goldmark .
Unter I und II sind also insgesamt eingegangen Z98ZS14 000

Goldmark .

Kleine Gesthichten .
Lon Peter Scher .

Der Nagel im Schuh .

Treßiers sind die nettesten Menschen , die man sich denken kann ,
aber aktive Menschen kann man sie nicht gerade nennen . Sie be -

wegen sich in einer Welt , die sie sich unter Berücksichtigung ihrer per -
sönlichen Bedürfnisse genau so geschaffen haben , wie sie sie brauchen .

Wenn es sich aber doch einmal herausstellt , daß es außer dieser
komfortablen auch noch eine unbequeme Welt gibt , der es gelegem -
lich beliebt , mit ihrer Privatwelt zu kollidieren , so wissen sie auch
daraus die für sie angenehmste Nutzanwendung zu ziehen , indem sie
den Fall theoretisch so ausgiebig nach allen Richtungen erörtern ,

daß schließlich nicht der Anlaß als das Wesentlich « dasteht , sondern
die Erörterung , die sich bei ihre ? beiderseitigen Nettigkeit in der er -

sreulichsten Farm vollzieht .
So bot länger « Zeit Herrn Treßler ein Nagel In seinem linken

Schuh erwünschten Anlaß zu lebhaften und anregenden Schilderun -

gen der Leiden , die er dadurch auszustehen und der männlichen Wi -

verstände , die er diesem Leiden bei den merkwürdigsten Anlässen
entgegenzusetzen in der Lage war .

Frau Treßler pflegte in der ihr eigenen lebhaften Art auf Herrn
Treßlers Darstellungen einzugehen , und da sse viel Phantasie de.

saßen , konnten sie sich oft und lange über alle Möglichkeiten , die sich
mfolg « des Nagels in Herrn Treßler » linkem Schuh eröffneten ,
unterhalten .

Nur auf eine Möglichkeit verfielen sie niemals , so oft Herr
Treßler auch über die Gewalttätigkeit des Biestes klagt «, und Frau
Treßler mit liebenswürdig ausgesponnenen Reden ihn tröstet « . . ..
auf die Möglichkeit , daß man den Nagel In fünf Minuten entfernen
lassen könnte .

Die Bibliothek .
Der Herr Lübk « , der mir die Einrichtung sein «? neuen Villa vor »

führte , hatte auch den Lapsus begangen , im Destibül einen aus
seinem ehemaligen Zigarrenladen stammenden meterhohen Glp » »
neger auszustellen mid ihm zur besonderen Wirkung obendrein eine
rate Glühbirne in die Hand geben zu lassen . 2lber was wollt « das

schließlich besagen , wenn mich Herr Lübke dann doch in eine Diblio »

thek führen konnte , die vier Abteilungen prachtvoller Werke in fol -
gender sinnreichen Anordnung aufwies :

Erstes Regal : die Leinenen ,
Zweites Regal : die Rohseidenen ,
Drittes Regal : die Wildledernen ,
Viertes Regal : die Schweinsledernen .

„ Fassen Sie mal an, " sagte Herr Lübk « , indem er liebkosend
mit der Hand über die Wildledernen strich , „fassen Sie mal an , wi «

M mein « Bibliothek ansühllt "

III . sSchöhungswesse ) . 3n den abgekrekenen Gebieken über¬

nommene Staatsvermögen nach den gegenwärtigen
Schätzungen nnler Ausschluß der schlesw ' . g- holsielnischcn Guter , die
unter Ib 1. bereits verrechnet sind . 2 504 342 000 Goldmark .

Insgesamt 6 847 856 000 Goldmark .

In dieser Aufstellung sind nicht enthalten , die von Deutsch -
land restituierten Gegenstände , für die es keinen Anspruch auf
Gutschrift besitzt . Ferner die von Deutschland direkt an die

Besetzungsarmeen geleisteten Zahlungen in Papiermark , Sach -
lieferungen und Diensten : schließlich die von Deutschland für
die verschiedenen Kommissionen gezahlten Beträge , die ihm
nach dem Wortlaut des Friedensvertrages zur Last fallen .

Der Gesamtbetrag in Hohe von etwa 6 >4 Milliarden
Goldmark . kann für folgende Posten Verwendung finden :
1. Rückzahlung der Vorschüsse zur Erleichterung der K o h l e n -
l i e f e r u n g auf Grund des Abkommens von Spa in Höhe
von etwa 396 Millionen Goldmark . 2. Besetzung sko st en
bis zum 1. Mai 1921 , soweit sie durch Zahlung in Papiermark
und in den oben erwähnten Leistungen nicht gedeckt sind .
3. Reparationen .

Die Mitteilung bemerkt ferner , daß die vorläufige Ab -

schätzung der Zahlungen und Leistungen bis zum 1. April
1921 , die seinerzeit eine Gesamtziffer von etwa 7 >4 Milliarden
ergab , die obenstehende Abschätzung bis Ende des Jahres 1921

demnach um ungefähr eine Milliarde übertrifft . Dieser Wider -

spruch erklärte sich dadurch , daß die vorläufige Ab -

schätzung der Leistungen bis 1. Mai 1921 folgende Posten
umfaßt habe , die in der anderen Abschätzung nicht enthalten
seien : Zahlungen Deutschlands für seine Versorgung mit
Lebensmitteln und Rohstoffen , direkte Leistungen Deutschlands
an die Vesetzungsarmeen durch Zahlungen in Papiermark ,
Warenlieferungen und Dienstleistungen , schließlich die Kosten
der verschiedenen Kommissionen , die zu Lasten Deutschlands
gehen . Dagegen umfasie die Abschätzung bis zum
Ende des Jahres 1921 folgende Posten , die in der vor -
läufigen Abschätzung der Leistungen bis zum 1. Mai nicht ent -

halten waren : Staatseigentum in den abgetretenen Gebieten ,
soweit dessen Wert nicht durch Barzahlungen eingelöst wurde ,
und die Zahlungen und Lieferungen in nntnra zwischen dem
1 Mai und dem 31 . Dezember 1921 in Höhe von ungefähr
1 466 606 066 Goldmark .

»

In dem amtlichen Bericht der Reparationskommission sind
die in das Konto II und III eingesetzten Ziffern als

schätzungsweise angegeben . Auch diese Verrechnung ist
also nicht als endgültig anzusehen . Welche Verrech -
nun soll nun gelten , die , welche die b i s z u m 1. M a i 1921

erstatteten Reparationsleistungen auf 7X Milliarden einschätzt ,
oder die b i s z u m 31 . Dezember 1921 durchgeführte Auf -
rechnung von 6i4 Milliarden ? In dieser letzten Rechnung
stecken 1,4 Milliarden Wiedergutmachungsleistungen , die in der

ersten nicht enthalten sind . Fügt man diese Summe in die erste
Rechnung ein , so hätten wir bis zum 31 . Dezember roh ge -
wertet 9 Milliarden Goldmark Wiedergut -
m a ch u n g geleistet . Damit ergibt sich zwischen beiden Be -

rechnungen eine Differenzvonrund 214 Milliarden
und nicht , wie der amtliche Bericht besagt , von etwa 1 Milliarde .

Wollte man paradox sein , dann konnte man sagen , daß
die Schulden Deutschlands an die Entente durch die Leistungen
in der Zeit vom 1. M- ü bis zum 31 . Dezember 1921 nicht ge¬
ringer geworden sind , sondern daß sie sich um 1 Milliarde er -

höht haben . Dieses Spiel kann die Reparationskommission
durch ihre Rechenkünste beliebig fortsetzen , so daß wir tatsäch -
lich die Arbeit eines Danaos leisten . In jedem Knopfladen
be' teht beute so etwas wie eine geordnete Buchfübrunq . Es
wäre ein vielleicht nicht ganz unberechtigter Wunsch des

Schuldners , endlich einmal eine glatte Rechnung in der

Hand zu haben , die Rechtskraft hat und von der nicht plätzlich

nach Jahr und Tag Milliarden als nicht erstattet abbröckeln .

Ersahwahl in England . Bei der Nachwahl zum Unterhaus in

Woloerhamptvn erhielt B i r d ( Koalitionsunionist ) 16 790 , Walk -
den ( Arbeiterpartei ) 13 799 Stimmen . Der Bezirk war auch bis -

her von einem Koalitionsunionisten vertreten .

Earl Ludwig Schleich , der hervorragende Arzt und ein Kunst -
ler und Denker von Eigenart , ist im 63. Lebensjahre in einem Sana -
torium in Saarow gestorben . Er war eine eigenwüchsige Persön¬
lichkeit von vielseitiger Begabung , die in den üblichen Rahmen nicht
paßt «. Sohn eines Stettiner Arztes , hatte er Medizin studiert ,
wäre aber beinahe Opernsänger geworden ( er hat dies ergötzlich in

seinen Lebenserinnerungen erzählt ) . Als Asssstent Dirchoms gewann
er Einblicke in die entwickeltste naturwissenschaftliche Forschung ? -
Methode , gleichzeitig war er in regem Konnex rntt Dehme ! und

Strindberg und 1892 demonstriert « er dem Berliner Chirurgen -
kongreß das von ihm intuitiv ersonnen « System der lokalen Be -

täubung und wurde abgelehnt . Aber sein « Entdeckung ging ihren
Weg und Schleich auch . Glänzend geschriebene Bücher über die

Seele , das Schaltwerk der Gedanken und populärwissenschaftliche
Schriften gewannen Schleich einen großen Leserkreis . Seine stark
ins Okkultistische gehenden wissenschaftlichen Anschauungen und

manche seiner medizinischen Ketzereien werden vor der Krittt nicht
standhalten . Aber als allseitig strebender Mensch und bedeutungs -
volle Persönlichkeit überragt Schleich Dutzend « der bloßen Fachleute .

Geprüfte Fieberthermometer . Ein Gesetz über die Prüfung und

Beglaubigung von Fieberthermometern , das die Fabrikanten oer -

pflichtet , alle von ihnen hergestellten Thermometer amtlich prüfen zu
lassen , ist vor kurzem in Kraft getreten . Das Gesetz verlangt auch
von den Groß - ' und 5tleinhändlern , daß sie ihr « Bestände den Pru -
fungsanstolten zur Kontrolle vorlegen . Dabei ergab sich, daß ein be -

trächtlicher Teil der Lagerware — durchschnittlich 30 Proz . — bei
der Prüfung ats unbrauchbar ausgeschieden werden mußt « . Wie
in der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift " berichtet wird ,
kommt diese ungewöhnlich große Zahl an unbrauchbaren Thermo -
meiern daher , daß gewissenlos « Fabritanten und Händler vor dem
Inkrafttreten de » Gesetzes versuchten , noch allen bei ihnen lagernden
Schund an den Mann zu bringen . Die bisher aus den Kreisen der

Zwischenhändler zur Prüfung eingereichten Thermometer sind oer -

hältnismäßig so gering an Zahl , daß man annehmen muß , daß
noch sehr viel minderwertige Ware heimlich ungeprüft abgesetzt wird .
Die ungeprüften Fieberthermometer bilden also jetzt , in der Ueber -

gangszeit ein « größer « Gefahr für Leben und Gesundheit der Men -

schen als je zuvor , und nicht nur die Aerzt « müssen darauf achten ,
daß die Segnunaen dieses Gesetzes sich bald auswirken können , son -
dern auch jeder Käufer eines Thermometers sollt « sich dos Instrument
vorher genau ansehen . Jedes Thermometer , dos die amtliche Prü -
fung in den dazu berechiiaten Anstalten bestanden hat . wird durch
Ausätzen des Zeichens DR. , einer laufenden Nummer und der

Jahreszahl beglaubigt . Amtliche Prüfungsscheine werden im allge -
meinen nicht ausgestellt : die vielfach von den Dersertigern mitqe -
qebenen Fabritscheine , die ein « amtliche Prüfung vortäuschen sollen ,
sind gänzlich wertlos . Die geprüften und beglaubigten Fieberther »
mometer liefern bis auf 0,1 Grad richtig « Angaben der Temperatur

Die Elgen - Ehe ohne Trauung . In allen Kulturländern pflegt
eins Ehe im allgemeinen nur dann Gültigkeit zu haben , wenn sie
durch eine Trauungszeremonie rechtskräftig geworden ist . Im all -
gemeinen ist der normale Abschluß einer Ehe heute durch den Weg
über Standesamt und Kirche vorgezeichnet . Aber auch jedes von
beiden genügt an sich , um einer Eh » die Voraussetzungen der Legiti -

Parteitag in Augsburg .
Der Sozialdemokratische Parteiausschuß beschloß in seiner

heutigen Sitzung , den Parteitag für die zweite September -
Hälfte nach Augsburg einzuberufen .

Um öas Steuerkompromiß .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt :
Die bevorstehende Entscheidung über das Steuerkompromiß gibt

naturgemäß zu den verschiedensten Kombinationen Anlaß . Schon
will man wissen , daß das Steusrkom . promiß endgültig gesichert ist
oder seine endgültige Sicherung im Laufe des heutigen Tages statt ,
findet . Von anderer Seite wird wieder gemeldet , daß am Dienstag

nachmittag zwischen dem Reichskanzler und den Regierungsparteien
Verhandlungen über das Steuerkompromiß stattgefunden haben .
Don alledem trifft nichts zu . Eine Sicherung des Steuerkompromisses

liegt vorläufig noch nicht vor , da erstens die interfraktionelle Sitzung
unter Hinzuziehung der Deutschen Dolkspartei erst am Donnerstag

nachmittag stattfindet , und zweitens die Fraktionen zu dem Kam -

promiß bisher noch keine endgültige Stellung genommen haben .
Die Verschiebung der interfraktionellen Sitzung auf Donnerstag ist
damit begründet , dcß maßgebende Parteiführer wie auch Regie -

rungsmitgneder am Mittwoch bzw . Donnerstag vormittag an Kon -

ferenzen gebunden sind . Entgegen anderslautenden Meldungen ist

weiterhin festzustellen , daß in dieser Woche noch keine Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Koalitionsparteien stattgefunden haben .

sondern daß lediglich am Dienstag nachmittag eine Zusammenkunft
der sozialdemokratischen Parteiführer mit dem Reichskanzler in An -

Wesenheit des Reichsernährungsministers Dr . Hermes erfolgte . Die

Besprechung trug vertraulichen Charakter .
Welcher Art die Schwierigkeiten sein werden , die bei den inter -

fraktionellen Besprechungen am Donnerstag zu erwarten sind , hängt

ganz von den „sachlichen und persönlichen Garantien " ab , die die

Volkspartei fordert . Zwar wird bereits gemeldet , die Deutsche

Volkspartei werde dem Kompromiß auch im Plenum zustimmen und

die geforderten persönlichen Garantien zurückstellen . Inwieweit das

zutrifft , wird sich am Donnerstag zeigen .

Die oberschleßfcben Gewerkschaften .
Wie „ TU. " von zuständiger Stelle erfährt , kann als Ergebnis

der Genfer Verhandlungen bezüglich der Gewerkschafts -
fragen in dem polnisch gewordenen Oberschlesien folgendes fest -
gestellt werden : Die Verhandlungen in Genf ergaben über die Frage
des Weiterbestandes der gewerkschaftlichen Orga -
n i s a t i o n e n eine weitgehende Einigung . Ein noch bestehender
Streitpunkt , der die Frag « des Sitzes der Bezirksleitungen der ein -

zelnen Gewerkschaften betrifft , wird wohl durch Präsident Calonder

entschieden werden müssen . Für die deutschen Gewerkschaf -
t e n im polnisch werdenden Teile Oberschlesiens ist wichtig , daß
die Verbindung mit den deutschen Zentralen für die Dauer von
15 Jahren gesichert ist . Dieses Verbundenbleiben mit den Zentral -

stellen erfährt allerdings Beeinträchtigung durch eine weitgehende

Verselbständigung der im polnisch werdenden Teile Oberschlesiens

tätigen Gliederungen der deuffchen Gewerkschaften , die sich verein -

barungsgemäß auf folgende Punkte erstrecken wird : 1. aus die Be -

Zeichnung der verselbständigten Bezirks » oder Ortsstellen , 2. auf ihre

Bertretung bei Verhandlungen über die tarifliche Regelung des

Arbeitsoerhältnisies , 3. auf ihre verantwortliche Vertretung gegen -
über den Regierungsstellen , 4. auf ihre Befugnisse zur Ausnahme
und Ablehnung von Mitgliedern und S. auf ihr « Befugnisse Hinsicht -

lich einer gewissen Selbständigkeit in der Finanzgebarung . Sowohl
die deutschen wie die polnischen Gewerkschaften werden sich zur

Durchführung der getroffenen Vereinbarungen durch besondere
Beschlüsse , die den beiderseitigen - Regierungen ausgehändigt

werden , o e r p f l i ch t e n. Durch dies « Abmachungen , die in ihren

technischen Einzelheiten sofort nach Unterzeichnung des Gesamtver -

träges durchgeführt werden , ist einer der wesentlichsten Streitpunkte
der deutsch - polnischen Verhandlungen über Oberschlosien aus dem

Wege geräumt . Für die Behandlung der Fragen in Genf hat sich
als durchaus vorteilhaft erwiesen , daß neben den Unterhändlern der

beiderseitigen Regierungen deutsche und polnische Ar -

beitervertreter . mitwirkten .

mität zu geben . In Amerika gibt es noch «Ine dritte Form , in
der zwei Menschen sich für das Leben oerbinden können . Nach dem
Common Law des Staates New Jork können Mann und Frau .
auch ohne Standesamt oder Kirche aufgesucht zu haben , eine Art

rechtsgültiger Ehe miteinander eingehen . Es genügt , wenn zwei
ledige Personen männlichen und weiblichen Geschlechts sich in der

Absicht , einander für das Leben als Ehegatten anzugehören , eine

gemeinsame Wohnung nehmen und ein gemeinschaftliches Leben

beginnen . Die Boraussetzung für die Rechtsverbinclichkeit einer

solchen sogenannten gemeinrechtlichen Ehe bestehen darin , daß die

beiden tatsächlich die Absicht haben , als Mann und Frau zusammen
zu bleiben und nicht etwa nur auf eine kürzere Zeit eine eheähnliche
Gemeinschaft zu führen , daß sie sich ferner gegenseitig als Mann
und Frau behandeln und auch andern gegenüber so bezeichnen , und

daß sie schließlich bei ihrer Vereinigung beide ledig und mündig
waren . Der Beweis für die Gültigkeit ihrer Verbindung kann in

urkundlicher Form durch Briefe , Aufzeichnungen oder sonstige schrift -
liche Dokumente sowie auch durch Zeugen beigebracht werden .

Rizinusöl als politisches Kampfmittel . Eine Schlägerei , die

kürzlich im Wirtshaus eines bei Ferrara gelegenen Dorfes zwischen
kommunistischen Arbeitern und Fascilten stattfand , hat ein drolliges
Nachspiel gehobt . Am Abend nach der Schlägerei rückte eine

Gruppe von etwa 100 Fascisten auf Fahrrädern und Motorrädern
in den Ort ein und holte die Kommunisten , die den Sekretär des

Fascistenbundes verprügelt hotten , aus den Häusern heraus . Statt
an ihnen aber Lynchjustiz zu üben und sie ihrerseits zu verprügeln ,
begnügten sich die Fascisten damit , ihre kommunistischen Gegner
zu zwingen , große Gläser Rizinusöl auszutrinken , was diese denn
auch mit oerzerrten Gesichtern unter der Heiterkeit ihrer Strafvoll -
strecker taten . _

Spielplanlindernng Im Deutschen Theater werdm
Donncreiag . Tartüst » und . Ein Heirattontrag - , Freitag
. Die Wölse » ansgesübrt . — Wegen technischer Tchwtcrtgkclten ist die
Premiere von . Lady Chic » im Neuen Operettentheater
aus Sonnabend verlegt .

Mussliche Oper in Berlin . In der VeikSbühne werden auch in
diesem Sommer Lpcrnvcranstattunpen staltfinden . hauptiSchlich Werke von
Richard Wagner . — Außerdem werden eine Reibe ruisncher Opern unter

Leitung eines der namhasteslen Dirigenten aufgesühlt , m a. Boris Godunow ,

Stiyue
Dame und Greguredschka . ynter den mitwirkenden Sängern be-

ndet sich auch George Ballanoss .

Im Institut für Meereskunde spricht Freilag Pros . Merz Über
. Seekriegsübrung und die Wissenschaft vom Meere - . Das Verzeichnis der
Vorträge , Einzclkarten fZ M. ) und Dauerkarten ( 12 M. ) , sind tm Museum
( Georgenstr . 34/36 ) zu erhalten .

Die Genoffenschaft Deutscher Bühnenangehöriger veranstaltet am
25. Mäiz im Meiropol - Palait ein Nacht - Vaiietösest mit anschließendem Ball .
Einttittskarten ab Donnerstag im Bureau W 62, Ketlhstr . 11 ( Lüzow 3312 )
von 10 bis 1 Uhr .

Ein georgischer GesellschaftSabend findet Freitag 8 Uhr im
Drildervcrcinsbaus , Kurjürstenstr . IIS , zum erstenmal in Berlin statt
( Konzert , Kabarett und Ball . ) Es werden georgiiche und tscherkesstsche
Tänze tn Rationaltracht vorgejährt . EwtrtttSkarte « bei Wertheim und u
der Abendkasse . ,



Von öer leipziger Nlejse .
�. 8 . Leipzig . 8. MZrz 1822 .

Di « Leipziger Frühjahrsmesse nimmt lebhaft ihren Fortgang .
Die Geschäftstätigkeit des letzten Tages bestätigt die Auffassung , daß
für den Beschäftigungsgrad der Industrie auf den

meisten Gebieten vorläufig keine Sorge besteht . Auf einzelnen Teilen
des Marktes wie in der Textilindustrie , ist die Nachfrage ganz un »

gewöhnlich stark . Aber auch im allgemeinen find die Aussteller
zufrieden . Schuh - und Lederwaren werden glatt verkauft , Wert -

zeugmafchinen und Motoren , wie Automobile , finden in gleicher
Weife wie landwirtschaftliche Maschinen ihren Markt , und nicht zu
vergessen ist das in Deutschland weitverbreitete Gebiet der sog - .
nannten Luxusproduktion . Kunstgewerbliche Waren aller Art , Ins -

besondere auch Porzellanwaren , Schmucksachen , kostbares Glas ,
haben Käufer in großer Zahl .

Ein befonderer Besuch galt der „ Bugra * , der Ausstellung für
Buchgewerbe und Graphik . Neben manchem Kitsch , der Freude
oller nationalen und internationalen Spießer , findet sich viel Wert -
volles . Graphiken und künstlerische Reproduktionen klassischer Werke

sind in großer Zahl vertreten ; innerhalb der Buchmesse , die alle

namhaften Berleger auf den Plan gerufen hat , finde ich meinen

Kollegen vom unteren Stockwerk , den Meßstand der B o r w ä r t s »

Buchhandlung , die nach großen Schwierigkeiten am Anfang sich setzt
ihren Platz im Buchhandel gesichert hat . Es ist wohl ein Zeichen
der Zeit , daß die sozialistische Literatur heut « recht lebhasten Absatz
findet und daß die Vorurteile gegen sie im Abflauen sind .

Ein Bild für sich gibt das Konzentrahaus des Bing -
konzerns , das in ihren Räumen Fertigfabritat « verschiedenster
Art angefangen von Korbwaren über die Spielzeugindustri « bis zur
Glasindustrie ilnd Hausgeräten darbietet . Man macht der Industrie
auch den Vorwurf , daß zuviel nebeneinander gearbeitet wird . Zwei -
fellos ist die Beobachtung richtig , und gerade die ungeheure Füll «
oft ganz gleichartiger Waren , die man in den verschiedenen Meß -
Häusern antrifft , bestätigt sie. Sorgfältige Beobachtung aber zeigt ,
wie das Nebeneinanderarbeiten in den letzten Jahren tatsächlich
durch die großzügige Konzentrationsbewegung der Industrie stark
zurückgedrängt worden ist , eine Wahrnehmung , die aller Voraus -

sicht nach in späteren Messen noch deutlicher zum Ausdruck kommen
wird .

Ausländer , mit denen ich sprach , führten Klage über die Er -

schwerungen ihrer Einfuhr deutscher Waren durch Schutzzölle , wie

sie zur Abwehr des deutschen Dalutadumpjngs geschaffen worden

sind . Diese Schutzzölle werden jetzt , je mehr die Produktionskosten
der deutschen Industrie sich den Gestehungskosten hochoalutarifcher
Staaten nähern , zu einem gefährlichen chemmnis des Inter -
nationalen Warenverkehrs , da » nicht nur dem deutschen Marlt

schadet Oft beschwert man sich auch darüber , daß die deutschen Der -

käufer gezwungen sind , ihr « Verkäufe In hochwertiger Währung ab -

zuschließen , ein Erfordernis , das durch die Reparationspolitik der
Entente heraufbeschworen wurde .

Aber trotzdem ist der Absatz gut , Im Ausland wie im Inlarcki .
Das Inland mit seiner großen Zahl wenig kaufkräftiger Arbeiter ,

Fcstbesoldeten und Rentner , die oll « von der Geldentwertung auf
das schwerst « mitgenommen sind , ist natürlich nicht sehr aufnähme .
fähig . Gleichwohl verhelfen die Angstkäufe des Publi »
k u m s, die d«r Sorge vor höheren Preisen entspringen , zu einem

lebhaften Eingang von Aufträgen . Andererseits ist aber der

Lurusbedarf längst nicht so stark zurückgegangen , wie der Alltags -

bedarf derjenigen Menschen , die froh sind, wenn sie genug zu leben

haben . Wenn man das weiß , ist es nicht mehr erstaunlich , daß auf
dem Büchermarkt wie in der keramischen Industrie gerade die ver -

schwenderisch ausgeführten und ausaestatteten Artikel reißend be -

gehrt sind . Luxusausgaben von Büchern werden ohne Rücksicht auf
ihren Preis gekauft . Di « geschonte Steuerkraft des Besitzes äußert

sich in einer Förderung der Luxusindustrie , macht diese und die in

ihr beschäftigte Arbeiterschast noch mehr , als es ohnedies der Fall
wäre , von den Launen der Konjunktur abhängig . Denn es ist selbst -

verständlich , daß ein nur geringer Rückschlag der Geschäftslage sich

zuerst auf diesen Gebieten der Luxusproduktion äußern wird und
dann viele derjenigen Arbeiter , die dort Beschäftigung gefunden
haben , brotlos machen muß .

Doch das ist heute nur Zukunftssorge . Noch wird gekauft .
Und das Erfreulich « ist , daß die Nachfrage sich auch in großem Um -

fange den eigentlichen Bedarf ssindu st rien zuwendet , den

wcrtefchaffenden , produktiven Industriezweigen . Ein « Frag « wirft

sich allerdings auf und sie sollte den Führern der Wirtschaftspolitik
ebenso wie der Arbeiterschaft zu denken geben : Auf manchen Ge -
bieten der Industrie wird viel mehr verlanqt , als produziert werden
kann . Biel Schuld daran trägt die Kohlenknappheit und der riesige ,
bei der Dalutaverschlechterung doppelt drückende Rohstoffbedarf der

deutschen Industrie . Immerhin sollte doch darauf Bedacht genom -
men werden , zu erforschen , welche Güter am ehesten für eine Bor »

ratswirtfchaft geeignet sind Was nutzen uns die ständig steigenden
Preile , wenn auch der beste Erlös immer nur gerade zur Erhöhung
der Profitrate , nicht aber zur Ausnutzung der augenblicklichen Markt -

löge im Interesse aller derer , die wirklich Bedarf haben , führt ? Es

ist durchaus bedenklich , wenn einzelne Industriezweige heut « nicht
licferungsfähig sind , die vor zwei Iahren etwa um dieselbe Zeit auf
das schwerste von der Absatzstockung betroffen wurden und damals
die Zeit sehr gut hätten ausnutzen können , um durch Schaffung von
Vorräten der gesamten Volkswirtschaft zu dienen und jetzt auslän -

dische Zahlungsmittel ins Land bringen zu können .

Amerika unö Genua .

wafhingkon , 8. März . ( MTB . ) Die Regierung der Ver¬

einigten Staaten hat ihre Antwort auf die Einladung zur
Teilnahme an der Genueser Konferenz formuliert .
Im Weißen Hause wird erklärt , daß die Verzögerung der Antwort

auf die Abwesenheit des Staatssekretärs Hughes zurückzuführen fei ,
der sich einige Zeit auf den Bermudainfeln befand .

Das Kabinett hat heute die Frage der finanziellen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und den übrigen Ländern erörtert .
Es heißt , daß die Regierung dem Gedanken , den Ausschuß zur
Konsolidierung der ausländischen Schulden zur Genueser Kon »

f e r e n z zuzulassen , nicht zugestimmt hat .

Umstellung öer Staatsbetriebe Gsterreichs .
Wien , 8. März . ( TU. ) Der christlich - soziale Parteiführer

Seipl teilte mit , daß die Staatsbetriebe von den Mini -

sterien völlig losgelöst und ein « m eigenen Generalkomis -
s a r mit dem Range ein «s Ministers unterstellt werden sollen , da -
mit sie unberührt von der Politik nach kaufmännischen De -

sichtspunkten im Interesse der Bevölkerung oerwaltet werden .
Der Generalkommissar wird Mitglied der Regierung sein ; bei einem

Kabinettswechsel muß er nicht demissionieren .

Die Massenmörder Hejja » und Pronoy treten als inoffizielle
Kandidaten der Partei deS Ministerpräsidenten vethlen bei den
ungarischen Wahlen aus .

palisaöenstraße Nr . 7 .
Wer Im Osten Berlins die Landsberger Straße entlang geht

und ahnungslos am Büfchingplatz in die Palifadenstraße einbiegt ,
der sieht sich nach einigen Schritten erstaunt und fassungslos vor
einer richtigen Hausruine stehen , deren leere Fensterhöhlen schaurig
aus der trostlosen Fassade auf die Straße starren . Im Mund der

dortigen Bevölkerung heißt dieser traurige Rest des Hauses Pali -
sadenstr . 7 die Spartakus - Ruinx , weil sie in den Märztagen des

Jahres 1919 , und zwar am 8. März , also genau vor drei Jahren ,
durch die Mine eines mit der Säuberung jenes Viertels beschäftigten
Freikorps vollkommen demoliert wurde .

Das Haus , das aus Vorderhaus und Seitenflügel besteht und
einem Schöneberger Rentier gehört , wurde durch die Mine von oben
bis in den Keller durchschlagen . In den entstandenen Krater stürzten
Decken , Wände und sämtliches Mobiliar hinab und bildeten , auch
von außen sichtbar , eine ungeheure Schuttlawine . Das ganze Dach
wurde zerstört , von der Vorderfront wurden die drei Fenster der
vierten Etage fortgerissen . Außerdem aber wurde auch der Ver -

bindungsteil zwischen Vorder - und Scitenhaus und ein Teil des

Seitenhauses weggerissen . Merkwürdigerweise blieb das ganze
Treppenhaus und die Korridore des einen Vorderhausflügels er -

halten . Die Ruine wurde abgesperrt , die Bewohner hatten sich schon
größtenteils vor dem Unheil in Sicherheit gebracht . Nur eine Frau
wurde durch den Luftdruck aus einem Fenster geschleudert und starb
an dem Sturz und ein junges Mädchen wurde verschüttet , ober
lebend aus dem Schutt herausgezogen , verstarb dann jedoch im

Krankenhaus . Auch der an das Vorderhaus stoßende Flügel d«s

Seitenhauses mußte in allen Etagen geräumt werden . Die Be -

wohner des andern Flügels haben jedoch drei Jahre hindurch un -
säglich trostlose Verhältnisse erleben müssen . Selbstverständlich hatte
auch der Restteil des Hauses unter der fürchterlichen Explosion ge -
litten . Der Kalk fiel von den Wänden , Risse bildeten sich. Das

Treppenhaus erzittert , wenn mann fest auftritt . Auch heute noch
müssen sich die Bewohner ihr Wass « r vom Hof holen und wieder

heruntertragen . Die Klosetts sind in Unordnung . Von der Haus -
Verwaltung wurde uns erklärt , daß inzwischen alles schon in Ord -

nung gebracht worden sei , daß aber die Leitungsrohre gestohlen und
die Klosetts noch vom Frost her in Unordnung seien .

Das Haus geriet eine Zeitlang auch arg in Verruf , weil sich
Diebsgesindel in den Keller - und erhaltenen Wohnräumen einquar -
tiert hatte , bis die Sicherheitspolizei dem Treiben ein Ende machte .
Die Ruine wurde inzwischen immer mehr zur Ruine , denn zwischen
dem Eigentümer und der Stadt ging ein Prozeß wegen der

Wiederherstellung des Hauses . Dieser Prozeß ist nun vor einiger
Zeit endlich zu Ende gegangen und zu Ungunsten der Stadt ent -

schieden worden , und zwar muß die Stadtgemeind « Berlin , da sie
auf Grund des Gesetzes betreffend die Verpflichtung der Gemeinden

zum Ersatz des bei öffentlichem Aufruhr entstandenen Schadens vom
11. März 18S0 verurteilt worden ist , den gesamten Schaden allein

tragen . Nach dem neuen Tumultschadengesetz aus dem Jahre 1920

hätte die Stadt wahrscheinlich nur zum Ersatz des 8. Teils des Scha -
den « herangezogen werden können , während Reich und Staat den

übrigen Teil tragen müßte .
Die Stadt Berlin hat sich der ihr gerichtlich auferlegten Verpflich -

tung zur Wiederherstellung des durch das Militär zerstörten Hauses
sofort unterzogen und so sind denn seit Wochen bereits die Auf -
räumungsarbeiten an der gräßlichen Ruine im Gange , die an eine
der traurigsten Zeiten in der Geschichte der Stadt erinnert .

ver yauswirt holt Neparaturen nach .
Mit Verwunderung hören wir von einer Entscheidung des

Mieteinigungsamtes Neukölln über einen Repa -
raturkostenstreit zwischen dem Eigentümer der Häuser B e r -
l i n e r Str . 12 und Mainzer Str . 1— 2 und seinen zur Kosten -
deckung heranzuziehenden Mietern . Es handelt sich um 9090 Mark
Ausgaben für eine im Jahre 1929 ausgeführte Dachreparatur , die
für die Hausbewirtschaftung ein Defizit brachte . Der Eigentümer ,
der schon mit seinen gegen viele Mieter gerichteten Anträgen aus
Höherbemessung des Grundmietebctrages beim Mieteinigungsamt
meist Glück gehabt hatte , versuchte es nun auch mit einem Antrag
auf Festsetzung eines Reparaturzuschlages in einer seinem Geldbeutel
bekömmlichen Höhe . Auch hier war ihm das Glück wieder hold ,
denn das Mieteinigungsamt beschloß am 39. Januar 1922 , daß d i e
Ladeninhaber 89 Prozent , die übrigen Mieter
( mit Ausnahme von einem ) 49 Prozent der Jahres .
miete von 1929 als Sonderzuschlag zahlen sollen .
Im Termin hatten die Mieter durch ihre Vertretung geltend ge -
macht , daß die Dachreparatur deshalb so teuer geworden sei , weil
der Eigentümer die Schäden , aus die er schon vor dem Kriege mehr -
fach aufmerksam gemacht worden sei , erst nach dem Kriege habe be -
seitigen lassen . Das Mieteinigungsamt scheint aber auf diese Em -
Wendungen keinen Wert gelegt zu haben , sonst wäre es wohl nicht
zu einer die Mieter so stark bela st enden Entschei -
d u n g gelangt , sondern hätte den Eigentümer mit einem ent -
sprechend reichlicheren Anteil zur Kostendeckung heran -
gezogen . Die Mieter haben wegen der Höhe des ihnen zugedachten
Kostsnbeitrages eine Beschwerde eingelegt , in der sie auf die er -
wähnten Umstände nochmals hinweisen und auch den Vorwurf er -
heben , daß im Termin mehrere für das Verfahren vor den Miet -
einigungsämtern geltende Vorschriften nicht beachtet worden seien .
Diese noch vor Inkrafttreten des Reichsmictengesetzes getroffene Ent -
scheidung , deren Aufhebung sie oerlangen , ist «ine Illustration zu
unseren kürzlich veröffentlichten Betrachtungen über das Thema
„ Der Hauswirt baut , der Mieter zahlt . "

Skelettfunüe unter öer öörse .
Die Uebcrrcste eines früheren Friedhofes .

Auf dem von dem Börsen - und Handelshochschulgebäude ge -
bildeten Innenhof werden zurzeit Fundamentierungsarb « iten für
einen Erweiterungsbau der Börse ausgeführt . Bei den Ausschach -
tungsarbeiten stieß man auf etwa acht Skelett « , die dicht
nebeneinander lagen , so daß zu Anfang der Verdacht entstand , daß
e » sich hier um ein von irgendeinem Verbrech « n herrührendes
Massengrab handelte . Bei näherer Untersuchung ergab sich
jedoch , daß die Skelette sehr alt sind und offenbar Personen ange -
hörten , die eines natürlichen Todes gestorben sind . Die Auffindung
von Skeletten auf diesem Gelände ist durchaus keine Seltenheit .
Auch bei den Ausschachtungsarbeitcn für die Handelshochschule wur -
den massenhaft Skelette gefunden die zu dem Friedhof gehörten .
der neben der alten H e i l i g e n - G e i st - K a p e l l e , die ja
heute noch steht , und der in das alte Hand « lshochschulgebäut « ein -
bezogen ist, bestattet worden sind . Alle an den Fund der Skelette
geknüpften Betrachtungen sind also hinfällig . Der Fund ist kriminell
ganz belanglos Die Knochen sind bereits beiseite geschafft worden .

Hochflut amerikanischer VerguügungSreisender .
Eine Hochflut amerikanischer Bergnügungsreisender wirh sich im

kommenden Sommer auf die deutschen Badeorte und Kur -
platze ergießen . Allein bei Eook u. Son , New Dork , haben sich
bis jetzt , wie die „ Dcutsche Konfektion " erfährt , rund 3 99999
Europapassagiere einschreiben lassen , die Deutschland als
Reiseziel angaben . So erfreulich dieser dollargewaltige Zustrom für
die Fremdenindustrie auch sein mag , so ist er doch geeignet , der beut -
schon Bevölkerung den BadeÄufenthalt derart zu verteuern , daß weite
Kreise im Sommer werden auf eine Erholungsreise verzichten

müssen . Nach den bisherigen Erfahrungen darf man erwarten , daß
die Amerikaner ihren hiesigen Aufenthalt auch zu allerhand Ein -
käufen von Bedarfsartikeln benutzen werden , so daß Handel und
Industrie mancher Vorteil von diesen Besuchern zuteil werden wird .

Der nächste Grostkampftag gegen die Ratten .

Die Verpflichtung zur Auslegung von Rallengift ist auf die
Eigentümer oder Pächter von Parkanlagen und Friedhöfen und
die Inhaber einzelner Gartengrundstücke sowie aus die Pächter von
Dausgrundstücken , Lager - und Schuttplätzen ausgedehnt wor -
den . Für Laubenkolonien ist die Verpslichtting den Vor »
st ä n d e n auferlegt , so daß diese auch den Erlaubnisschein zur Ent -
nähme von Rattengift vor dem Ankauf des Giftes . ' em zuständigen
Polizeirevier zur Abstempelung vorzulegen haben . Die Pcrpflichtüug
zur Rattenvertilgung ist wahlweise auf den 2 8. oder
2 6. M ä r z festgesetzt worden . Der Erlaubnisschein berechtigt zum
Ankauf der Äertilgungsmittel , nachdem er durch das zuständige Poli -
zeirevier abgestempelt worden ist . Die Scheine sollen g r u n 0 s ä tz-
l i ch von den betreffenden Brotkommissionen oder von den zur Aus -
legung von Rattengift Verpflichteten selbst ausgestellt werden ; nur
wenn dies nicht geschehen , werden sie im Polizeirevier ausgefüllt
werden .

Die städtischen Bezirksämter werden im Monat März dreimal
wöchentlich Sprechstunden behufs Raterteilung über
die Rattenbekämpfung durch ihre Desinfektoren abhalten lassen .
Diese Sprechstunden sind in erster Linie für das Publikum bestimmt .
Zuwiderhandlungen gegen die Polizeivcrordnung über Durchführung
der Rattenvertilgung werden unnachsichtlich geahndet . Wiederholl
wird das Publikum darauf aufmerksam gemacht , daß vom 28. bis
mindestens zum Ablauf des 27. März Haustiere wegen des
Giftgehalts der Phosphor latwerge sicher zu verwah -
ren sind . Im übrigen sei bemerkt , daß die Phosphorlatwerge nach
8 bis 6 Tagen verwittert ist und keinerlei schädliche Wirkung mehr
ausüben kann .

ZsahrpreiSermSfligung für Studierende .

Das Nachrichtenamt der Studentenschaft der Berliner Univer -
sität teilt mit : „ Studierende der Universität Berlin werden nach
einem Erlaß des Reichsvertehrsministers zwischen dem Studienort
und dem Wohnort der Eltern od «r Erzieher beim Beginn und
Schluß des Semesters zum halben Fahrpreise in der
III . und IV . Wagenklasse befördert . Diese Bescheinigung
wird bei Derabfolgung der Fahrkarten abgestemvelt und ist von
dem Reisenten bei jeder Prüfung der Fahrkarte vorzulegen . Nach
Beendigung der Rückfahrt ist sie abzunehmen und der zu -
ständigen Verkehrskontrolle einzusenden . Bei Benutzung von
Schnellzügen ist der volle tarifmäßige Schnellzugszuschlag zu zahlen .
D« r Uebergang in höhere Wagentlassen ist ausgeschlossen . Zum
Antritt der Reise nach Maßgabe des in der Bescheinigung aufge -
führten Reisetages wird ein Spielraum von drei Tagen
zugelassen . " _

Die steigende Jlot der Sozialrentner . Bereits am 7. Dezember
l921 hat der Reichstag eine Zusahrente für die Soziolreniner
beschlossen . Jetzt sind drei Monat « dahingegangen , ohne daß die
Aermsten der Armen in den Genuß dieser bewilligten Unterstütznnz
gelangt sind . Man macht den Leuten immer und überoll Ver -

sprechungen , ohne ihnen wirtlch zu helfen . Jetzt ist man endlich
doch schon soweit , die gestellten Anträge aui die Rente zu recher -
ckieren . Wie lange sollen die Auszahlungen noch auf sich warten
lassen ? Woran liegt die Verzögerung ? Die Bezirksämter sagen .
am Berliner Magistrat . Trifft das zu ?

Das Standgeld auf dem SlSdlischen Viehhof zu Berlin soll
abermals erhöht , d. h. verdoppelt werden . Das täciliche

Standgelds für ein Rind soll sofort von 1b aus 39 M. erhöht
werden , für ein Kalb von 8 aui 7 M. , für ein Schal oder ein «
Ziege von 2 aui 8 M. . iür ein Schwein von 8 auf l2M . . daS für
eine GanS auf 89 Pf , für eine Ente , Kaninchen auf 28 Pf . Da -
neben werden die Wiegegelder verdoppelt .

Allershllfe in Groß - Verlin . Die Reichsgemeinschast von Haupt -
verbänden der freien Wohlfahrtspflege veranstaltet zurzeit eine
Volksversammlung für das notleidende Alter unter dem Namen :
. . Altershilfe des deutschen Bolkes " . Für Eroß - Berlin leitet die
Sammlung ein kürzlich gegründeter Ortsausschuß , dem sämtliche
aröheren Wohlfahrts - und Berufsorganisationen angehören . Die
Vorbereitungen zur Sammlung in Groß - Berlin sind in vollem Gange .
Spenden können bereits beim Bankhaus Iacquier u. Securius ,
Berlin E. 2, An der Stechbahn 3/4 , Konto Ortsausschuß Groß - Berlin
der Altershilfe , oder auf Postscheckkonto Berlin NW . 7, Nr . 38 982 ,
oingezahll werden .

Deutsche Volizeihunde für China . Der zweijährige deutsche
Schäferhund „Facky " und die dreijährige deutsche Schäferhündin
„ Wando " , die beide in der Staatlichen Zucht - und Abrichteanstalt für
Polizeihunde in Günheide i. d. Mark eine vollkommene Ausbildung
empfangen haben , sind vom chinesischen Ministerium des Innern
angekauft worden . Die ausgezeichneten Tiere werden in diesen
Tagen auf dem Dampfer „Schlesien " ihre „ Ausreise " nach dem
Reich der Mitte antreten . Um ein Vertauschen der wertvollen
Hunde zu verhindern , sind sie an verborgenen Stellen tätowiert
worden . Außerdem hat man sie photographiert und wird die Licht -
bilder mit den Papieren der Hunde durch besondere Post verschicken .

Berlin mit seinen 31 Finanzämtern läßt ein Durchfinden kaum
noch zu. Um diesem Migstand abzuhelfen , hat der Verlag der
Kameradschaft , Berlin W. 38, einen „ Führer durch die
Finanzbehörden Groß - Berlin s " herausgebracht , der in
wenigen Minuten Aufschluß gibt , wie man am schnellsten sein
Finanzamt , seine zustündige Hebestelle , deren Geldverkehr und
Fernsprecher finden kann .

71 üahre all ist das Mitglied der 1. Abteilung , der Dreher
August Sattler , gestorben . Sattler war bereits während
de » Sozialistengesetzes Mitglied unserer Partei und gehörte zu
denen , tie tatkräftig Im stillen wirkten . Di « ihn kannten , werden
sein Andenken in Ehren halten . Die Einäscherung findet am Don -
nerstag , vormittags 9Vz Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Wetter für morgen .
verlin und Umgegend . Etwa « kühler , vielfach hetter , jedoch «nie -

ständig mit einzelnen Regenschauern und Irischen westlichen Winden .

Verhaftung zum Leipziger Leichenfund .
Zu der Auffindung einer männlichen Leiche in einem Reise -

korbe haben die polizeilichen Ermittlungen ergeben , daß der Getötet «
der in L i n d e n t a l bei Leipzig wohnhaft gewesene , in den sech -
ziger Jahren stehende Rentner Ennl Conrad ist . Eine der Tat
dringend verdächtige Frau wurde bereits festgenommen .
Die beiden Gepäckträger haben mit voller Bestimmtheit in ihr die
Person wiedererkannt , die am Montag abend den Korb zur Desor -
gung ausgegeben hatte . _

Ein deukscher Dampfer untergegangen . Der Dampfer der Red
Star Line Kronland , der heute aus New Port in Plymouth eintraf ,
berichtet , daß er im Ozean ein Notsignal von dem deutschen
Dampfer G r o u t o f t ( 7) erhalten habe . Verschiedene Schiff «
waren innerhalb von zwei Stunden zur Stelle , konnten jedoch von
dem deutschen Dampfer kein Zeichen mehr vorfinden . Auch ander «
Schiffe im Atlantischen Ozean berichten , daß der deutsche Dampfer
Groutoft , der während des Sturmes der letzten Nacht Notsignal «
aussandts , gesunken sei , bevor ihm Hilfe gesandt werden konnte .
Das Schicksal der Bemannung sei nicht bekannt . Bevor der Dampfer
sank , teille er durch Signale mit , daß alle Rettungsboote zertrümmert
seien .



GsVerksthoftsbewegung
Reichsversicherungsanftalt für flngeflellte .

Verstöße gegen das Lelriebsräkegeseh .
Am 7. März 1922 versammelten sich die bei der R. f. A. beschäf -

. �len Angestellten in Schramms Festsälen in Wilmersdorf , um zu
cn wiederholten Verstößen des Direktoriums gegen das

Oetriebsrätegesetz Stellung zu nehmen . Mehrere Referenten berich -
retcn eingehend über verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit , die zu
der Betriebsversammlung Anlaß gegeben haben . In einem Falle
handelt es sich um eine Verfügung des stellvertretenden Präsidenten
Geh . Obemgierungsrats ' Dr . Lehmann , in welcher die Vefugnisie
der Dienststellenldter neu geregelt werden . In dieser Verfügung ,
vor deren Erlaß der Betriebsrat nicht gehört wurde , wird

besonders die Form gerügt , in welcher den Beamten die Befugnisse
der Dienststcllenleiter bekanntgegeben werden . Da bisher im Be -
triebe hinsichtlich der Dienststellenlciter das kollegiale Prinzip durch -
geführt war , nunmehr aber auf Grund einseitiger Bestimmung des
Direktoriums das autoritative Prinzip zur Einführung ge -
langen soll , empfinden die Angestellten die hierbei zutage getretene
Ausschaltung des Betriebsrates " als Provokation . Es soll nunmehr ,
nachdem der Einspruch des Betriebsrates unbeachtet geblieben ist ,
an den Schlichtungsausschuß herangetreten werden . Im
andern Falle ist vom Direktorium unter Ausschaltung derDe -
amteu Vertretung und unter ausdrücklicher Abweisung der
von den Beamten gewählten Sachoerständigen der Unterabtei -

lung II L auferlegt worden , bis zum 13. Mai 1922 279 Ueber - l

stunden gegen das lächerliche Entgelt von 1239 M. abzuleisten . '
Außerdem soll dieser Betrag erst dann gezahlt werden , wenn von

verschiedenen Instanzen bescheinigt worden ist , daß zu dem gege -
benen Zeitpunkt die Arbeiten vollkommen erledigt sind . Die Ab -

Weisung der zur Beratung in dieser Angelegenheit von den Ange
stellten gewählten Sachoerständigen und die

redner brandmarkten den Verrat des GdA . in der schärfsten Weise .
Die verräterische Rolle dieser Organisation sei um so gravierender ,
als dieser gewerbefremde Verband im Bankgewerbe sozusagen über -
Haupt keine Mitglieder habe , während in den Vankangestelltenorgani -
sationen mehr als hunderttausend eingeschriebene Mitglieder vor -
Händen sind . Die in der Versammlung anwesenden Vertreter
des GdA . halten angcsickts der erbitterten Stimmung der Ver -
sammellen nicht den Mut , das Wort zu ergreifen , sondern zogen es
vor , sich aus dem Staube zu machen . Nachstehende Entschließung
wurde einstimmig angenommen : „ Die am K. März 1922 in der

Bötzowbrauerei zu vielen Tausenden versammelten Berliner Bank -
angestellten bekennen sich zu den in den Referaten Marx - Cmonts ge -
machten Ausführungen . Sie sehen ein , daß der Kampf im Bank -
gewerbe eine unbedingte Notwendigkeit darstellt , wenn nicht in letzter
Stunde das Arbeitgcbertum im Bankgewerbe von seinen provokato -
rischen Maßnahmen in der Fragen der Entlohnung und des
M i t b e st i m m u n g s r e ch t e s der Bankangestellten absieht . Die
versammelten Berliner Bankanaestellten fordern daher den Allge -
meinen Verband der deutschen Bankangestellten auf , den kommenden
Kampf in Gemeinschaft mit den Tarifträgern auf Arbeitnehmerseite
und den Betriebsräten umfassend vorzubereiten . An die Bank -
ange st eilten in Berlin und im Reiche aber richtet die
Versammlung die dringende Aufforderung , sich in letzter Stunde auf
ihre Pflicht zu besinnen und sich durch den Beitritt zum Allgemeinen
Verband der Deutschen Bankangestellten für den unvermeidlichen
Kamps mit dem Unternehmertum um menschenwürdige Entlohnung
und Mitbestimmungsrecht bereit zu machen . — Alsdann fand die
Versammlung mit einem stürmisch aufgenommenen choch auf den

! Allgemeinen Verband ihr Ende .

der Einsprüche des Betriebsrates und der Gewerkschaft wird
von der Beamtenschaft als Beleidigung empfunden . Besonders em -

pört sind die Angestellten über die Tatsacbe , daß ein Mitglied des
Direktoriums ( im Zirilbcruf ist es Generaldirektor ) erklärt hat . daß
er die Arbeit billiger als für den festgesetzten Preis von 1259 M,

machen könne , wenn die Rcichsversicherungsanstalt ein Privatunter -
nehmen wäre .

Die Verlammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in

welcher ichärfste Verwahrung gegen das Verhalten der maßgebenden
Stellen CTirektorn ' m und Verwaltungsrat ) eingelegt und Betriebsrat
' owie Gewerkschaft ausgefordert werden , mit ollen zu Gebote stehen -
den Mitteln dafür zu sorgen , daß den Arbeitnehmern die gesetzlichen
Rechte gewahrt bleiben .

_

Protest der Kommunalbeamten .

Zwei stark überfüllte Versammlungen der Kommunalbeamten
und Angestellten Eroß - Berlins tagten am Dienstag in der „ Neuen
Welt " , um gegen die geplante Eingruppierung in die
neue Besoldungsordnung zu protestieren . Die Referenten
Könitz und Brinkmann vom „ Komba " wiesen darauf hin ,
daß schon Ansang 1921 Verhandlungen über eine andere Ein -
gruppierung mit dem Magistrat geführt wurden . Diesem Ausschuß
wird vorgeworfen , daß er es ablehnte , die Gemeindebeomten ,
welche zugleich Stadtverordnete sind , hinzuziehen oder in ihrer
Gegenwart zu verhandeln . Ein Bertreter der Beamten sei zwar
zugelassen worden , doch habe er nach seiner Anhörung die Sitzung
verlassen müssen . Auf Aufforderung des Ministeriums an den
Magistrat , erneut die Eingruppierung zu besprechen , habe eine
Sitzung stattgefunden , jedoch mit dem Ergebnis , daß die vom
Magistrat zugestandenen sozialen Verbesserungen , entsprechend dem
Tarifvertrag für die städtischen Werke , fallen gelassen und allgemein «
Richtlinien für die Eingruppierung aufgestellt wurden . Die
Besprechung sollte unverbindlich sein . Trotzdem sei ihr Er -
gebnis von Magistratsmitgliedern dem Ausschuß mitgeteilt worden ,
fo daß dieser es als vollendete Tatsache betrachtet und dadurch in
feinen Entschlüssen beeinträchtigt gewesen sei . So seien lediglich in -
folge dieser Mitteilung der SRichtlinien die Stadtsekretäre in Gruppe
7 und 8 gekommen . Der Magistrat habe im Ausschuß erklärt , daß
andere Gruppen entsprechend heruntergesetzt werden müßten . Dabei
würden an die Stndts «kretäre u. a. viel höhere Ansprüche gestellt als
an die gleich hoch eingestuften Beamten in Reichs - und Staats -
betrieben . Der Stadtverordnetenausschuß müsse dieMagistrats -
vorläge wiederher st ellen und erneut , ohne Hinzuziehung
von Staatsbeamten , mit den Kommunalbeamten verhandeln . ( Leb -
hafter Beifall . )

Stadtv . Genosse D i t t m e r erklärte , daß die sozialdemo -
kratische Fraktion dafür eingetreten ist , eine Regelung der
Gehälter in der Weise herbeizuführen , daß die oberen Stufen eine
Verringerung , die unteren dafür «ine Erhöhung erfahren sollten .
Aon ganz rechts und ganz links sei aber dagegen Opposition gemacht
worden . Nicht das Examen , sondern die Leistung des Beametn
müsse maßgebend sein . Dieser Grundsatz werde von der Sozialdemo -
tratischen Partei stets vertreten . Die Arbeiten des Ausschusses her -
abzufetzen , sei nicht richtig , man werde nicht wesentlich von der
Reichsbesoldung abweichen können . Eine gerechte Eingruppierung
müsse herbeigeführt werden , damit Not und Elend von den unteren
Beamten - und Angestelltengruppen ferngehalten werden . Die Aus -
iührungen Diltmcrs wurden anfänglich durch Zwischenruf « gestört ,
dann aber beifällig ausgenommen .

Stadtv . Kunze hielt «ine Rede , die so radikal ausklang , daß
selbst die Ausführungen des kommunistischen Stadtrats Stolt über -
trumpft wurden . Kunze wandte sich energisch gegen dos mobile
Kapital , das immobile ließ er ungeschoren .

Zum Schlusie gelangte ein « im Sinne der Referenten gehalten «
Entschließung zur Annahme . _

Neue Kämpfe im Bankgewerbe in Sicht .
Eine von Tausenden Berliner Bankangestellten besuchte öffentliche

Versammlung am Montagabend nahm zu der Absicht des Reichs -
Verbandes der Bankleitungen Stellung , den Reichstarifvertrag nach
dem 1. April in eine Anzahl Orts - bzw . Bezirkstarife aufzulösen .
wozu der Bankenverband die Mithilfe des GdA . gesucht und ge -
funden hat . Die Versammlung gestaltete sich zu einer machtvollen
Kundgebung für die Erhaltung des Reichstarifver -
träges . Die Referenten sowohl wi « die zahlreichen Distusfions -

Generalversammlung des Deutschen Portier - Verbandes .
Am Sonntag wurde im grrßen Saale des Gewerkschaftshauses

die Mitgliederversammlung des Deutschen Portierverbandes ( Sektion
VII des Deutschen Transportarbeitcrverbandes ) abgehalten . . Sek -

Nichtbeachtung ! tionsleiter L e u b e oob den Geschäftsbericht , an den sich eine leb
hafte Diskussion anschloß . Als Sektionsleiter wurde L e u b e ein -
stimmig wiedergewählt . Zum zweiten Sektionsleiter wurde Wie -
l o ch . und zu Schriftführern W a l t e r st e i n und Beyer gewählt .
Auf Diekert und Fiedler fiel die Wahl als Bezirksverwal -
tungsmitgliedsr . _

Lohnerhöhung der Zimmerer .
Der am 28. Februar vereinbarten Lohnerhöhung stimmte die

Zahlstellenverfammluug am 6. März zu. Sie ist auch von den Ar -
beitgebern angenommen worden . Mithin tritt die Lohn -
erhöhung mit dem 3. März 1922 in Kraft . Der Stunden -
lohn betrögt also 15,39 Mark . Falls sich hieraus Differenzen
ergeben , bitten wir , davon den Vorstand sofort in Kenntnis zu
setzen . — Die am 12. Oktober 1921 mit dem Verband der Bau -
geschäfte vereinbarten Richtlinien betreffs Fahr - und Lauf -
zeitentschädigungen haben nach wie vor volle Gültigkeit .

Ein netter Betriebsrat .

Der sich bisher kommunistisch gebärdende , jetzt aber angeb -
lich von der KPD . abgeschüttelte Betriebsrat des Hotels
Esplanade in Berlin hat unter tatkräftiger Mitwirkung der
Hoteldircktion folgendes Pamphlet am schwarzen Brett anschlagen
lassen :

Ausweis .

Inhaber dieses Scheins ist lt . Erklärung vom 13. Februar
1922 nicht gewerkschaftlich organisiert . Er hat des -

wegen das Recht , an den Versammlungen der Unorganisierten des
Hotels Esplanade sowie an den Wahlen zu Vetricbsvertretungen
der Unorganisierten teilzunehmen .

Dieser Echem ist nicht übertragbar und zurückzugeben , sobald
Inhaber sich iraendeiner Gewerkschaft anschließt ,
welche Tarife für das Tzotelgewerbe tätigt .

Hotel Esplanade . Der Betriebsrat
Die Direktion . des Hotels Esplanade , Berlin .

Ein Musterbeispiel dafür , zu welcher Gefahr . für die Arbeit -

nehmer ein verräterischer Betriebsrat werden kann . Die Machination
bat weiter keinen Zweck , als die Arbeitnehmer dieses Betriebes zum
Austritt aus der gewerkschaftlichen Organisation zu nötigen . Die
Direktion stützt diesen tauberen Betriebsrat , weil er nicht mehr die

Arbeitnehmerinteressen oertritt , sondern die persönliche Anbiederung ? -
sucht seiner Mitglieder . Unglaublich ist die Frechheit dieser Leutchen ,
die sich einfach über die durch die Verfassung festgelegte Koalitions -

freiheit hinwegsetzen und glauben , ihre eigenen Kollegen zu gelben
Kulis herunterdrücken zu können . Die Arbeitnehmer aber sollte
dieser Vorgang veranlassen , sich ihre Leute , die sie in den Betriebsrat

wählen , und wenn sie sich noch so kommunistisch gebärden , oder gerade

deswegen , sehr genau ansehen . Ein gerichtliches Verfahren ist ein -

geleitet , über dessen Erfolg berichtet werden wird .

SPv . - Vuchblnder . Freitag abend 7 Uhr : Generalversammlung
der Zahlstelle im Gewcrkschaftshaus , in welcher zu »an Wahlen
unserer Zahlstellenangestellten und anderen wichtigen Verbandsan -

gclegenheiten Stellung genommen werden soll . Wir ersuchen daher
alle unsere Anhänger recht dringend , vollzählig und pünktlich zu
erscheinen . — Der von uns empfohlene und auch von der Anstel -
lungsprüfungskommifsion mit starker Majorität als Vorsitzender vor -

geschlagene Kollege Hein aus Hamburg ist ebenfalls zu dieser Ver -

sommlung eingeladen worden . Der Aktionsausschuß .

Die ausgesperrten Glasarbeiter nahmen in ihrer letzten Ver -

fammlung den Situationsbericht des Vorsitzenden Leute ! ent -

gegen , der von der Streikleitung vervollständigt wurde . In letzter
Woche haben vier weitere Firmen nach Glasschleifern
verlangt und die geforderte Zulage bewilligt . Auch in den
Betrieben des Unternehmeroerbandes ist die beschlossene Still -

legung der Schleifereien nicht vollständig durch -
geführt . Ein großer Teil der Glasschleifer hat Berlin ver -

lassen und in der Provinz zu höheren Löhnen Arbeit gefunden .
Es herrscht eine gute Kampfstimmung und die Ausgesperrten sind
der einmütigen Auffassung , daß durch die weitere Steigerung aller

Lebensmittelpreise die letzten Forderungen inzwischen wieder über -
holt sind , und sie ihre Ansprüche deshalb in nächster Zeit bedeutend
höher stellen müssen . Die in den bewilligten Betrieben

Beschäftigten liefern einen Teil ihres Verdienstes zum Kampffonds
ab , um die wirtschaftlich schwächsten Kollegen zu unterstützen . Der

Transportarbeiterverband soll angehalten werden , sich mehr um die
Interessen seiner durch die Aussperrung betroffenen Mitglieder zu
kümmern . Die gesamte Arbeitsvermitllung der Branche ist der
Streikleitung unterstellt und die Kontrolle der Betriebe sowie die
Verbindung so straff wie möglich organisiert .

Die Streikenden der Firma Schwabenthau u. Gomann ,

Chaufleestr . 36 , erklären gegenüber der Berichtigung dieser Firma
in Nr . 194 des „ Vorwärts " , es fei unwahr , daß die Firma
1. 89 M. Lohnerhöhung pro Stunde ab 1. Februar zugesichert habe .
Wahr bleibe , daß Herr Gomann zu den bisherigen Löhnen , die

keineswegs den bei anderen Firmen der Metallindustrie gezahlten
Löhnen gleichkämen , nur 23 Pi . bewilligen wollte .

„ Im Beisein eines Vertreters des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes und des gesamten Betriebsrats wurde über die Lohn -
zulage oerhandelt , und jedes einzelne Mitglied dieser Verhandlunqs -
kommission wird bestätigen , daß die Zusicherungen des Herrn Ho -
mann in der Form erfolgen , wie die Belegschaft in Nr . 191 des
„ Vorwärts " berichtet hat . Die Streikleitung nebst der gesamten Be -
legschaft und Angehörigen aller Richtungen stehen für die Richtig -
keit dieser Angaben ein . "

Es liegt hier also entweder das berühmte Mißverständnis vor
oder aber eine besondere Rechenmethode der Firma . Der Unter -
schied zwischen einem Angebot von 23 Pf . und einem solchen von
1,89 M. ist denn doch groß genug , als daß ihn die Arbeiter über -
sehen oder überhören konnten .

Wie uns weiter mitgeteilt wird , hat Herr Gomann es bis jeh*
noch nicht notwendig gehalten , Mittel und Wege zu suchen , um mr
dem DMB . zu Verhandlungen zu kommen . Was die Angelegen -
heit mit den Kriminalbeamten betrifft , so sind die nötigen Schritte
eingeleitet , über deren Ergebnis die Oeffentlichkeit unterrichtet wird .

Herr Gomann habe mehreren Streikenden erklärt , unter keinen
Umständen mit der Streikleitung und der Organisation zu ver -
handeln . Die Streikenden führen dies Verhalten aus den Einfluß
des Betriebsleiters B a l z e r zurück .

Wie feder Streik , muß fa auch der bei S ch w a b e n t h a n u.
Gomann auch einmal ein Ende nehmen . Mit wem aber fall ver .
handelt werden , wenn nicht mit den Streikenden und
i h r er O r g an ifati o n l

_
Bund der technischen Angestellten und Beamten , Norden M. Mitglieder -

Versammlung sZreitog abends 7 1, Ubr im Restaurant „ Zum Hagenbech" , Ecke
Mllller - und Scestraße . Delegiertenwahl zum Bundestag .

Hroß - 6erliner parteinackrichten .

Heute , Mittwoch , den S. März :
IS. Abt . TV« ITfir bei Kriiger , Hussttenstraße 34, Mitgliederversammlung . Thema :

„Außenpolitik und Soziaid - maUatie . " Referent : Landrat Echropps , «laus -
tdal , M. d L.

37. Abt . 7' / , Uhr, Mitgliederversammlung w der Schulaula , Hausburgstr . 20.
Thema : „Die politische Lage. " Rcscrent : Dcnosse Schlienz .

«
11. Ztrel », LchZueberq . Der letzte Abend der Bortragsreihe des Gen. Benbiner

findet nicht heute, sondern am ssreitag , den 10. März , abends 71/, Uhr, im
Lokal Grund , Mewingerfiratze , statt .

Es hoben heute abends 8 Ahr Iahlabend :
93. Abt . 30. und 57. Bezirk Treptower Str . 23 bei Belaerz 56. Bezirk jkaiser -

ffriedrich -Str . Ni/TZ bei Ruppell : 83. und 97. Bezirk Schwarzostr . 1 bei
Ameiungsen : 84. Bezirk Mareichstr . 1/2 bci Gilnzel ! 95. Bezirk Eckiöneweider
Str . 5 bei Budle ; 96. und 98. Bezirk Tanner Straße Ecke E' sterstraßc bei König :
99. Bezirk Thüringer Str . 22 bei Warnstädt ; Köllnischc Heide Siedlung . Lokal
Bärwinkel .

Morgen , Donnerstag , den 9. März :
93. Abt . 58. , 81. . 82. . 85. Bezirk Zrailer - Friedrich - Str . 143 bei Keuterö Referent :

Stadtrat a. D. Nicmann - Wilmel sdors . Thema : Sozialdemolratie einst und jetzt

Zilmschau .
Bezwungener Kitsch .

Palast und Spelunke I Wenn der ssilm in beiden zugleich Wohnung
nimmt , dann hat der Kitsch eine dckppelle Herberge , möchte man meinen .
Es kann aber auch anders kommen , es lann aus dem bemußlcn Gegen -
überstellen von Hell und Tunket , von polierter Bürgorlichtcit und ver -
ruieuer Aussätzigkeit eine vernünstige , durch menschliche Uebergänge taubere
Arbeit entstehen , wie sie die Terra Film Gesellichast mit dem fünf -
aktigen Lichtsviel „ Tingeltangel� von B. E. L ü t b g e und Friedrich
S i e b u r g im Nelson - Theater vorführte . DaZ uralte Moli « vom ticincn ,
trotz Schmutz der Umwelt unberührten Mädel , das den reichen , unwahr -
scheinlich edlen Freund srndet , der sie aus dem Tingeltangei - Dreck besreit
und sür seine Liebe nichts will a! S eine wundervoll legitime Ehe , der dann
das kleine Ding der kleinen Welt , in der cS wurzelt , gerührt zurückgibt
und mit der Traue edler Resignation im Auge die Existenzbedingungen sür
die Entichwundene lchafft — dieser Groschenhestsstoss ist mit bcmerlenswert
starler Umgebung aller kitschigen Klebrigkeit und dabei mit einer starken ,
aus dem Bildhaften geschöpften , filmmägig erfaßten Dramatik gcstaitet . Nie
noch war so viel lächerlich grotzariiger Edelmut , war lo wiet geballte
Schlechtigkeit so geschickt gegen einander ausgespielt . DaS macht : die
Szenen behielten ihre Spannkraft , aber es wurde ihnen das Schmalz der
Drastik entzogen und das Licht menichlicheil BegreisenS über sie gegossen .

Otto Ripperts Regie hat hier wirtlich mit den Hemmungen eines
kultivierten Menschen gearbeitet , aui eine geschlossene Gesamtentwicklung
sich tonzeutriert und aus die Berlebendigung liebevoll gesehener Episoden -
siguren Mühe und Geschmack verwandt . Er wurde von einem zum größten
Teil tüchtigen Pbotographen ( Willi Hameisler ) und einer Schar vorzüglicher
Schauspieler unterstützt . Arnold Kort s ( gelassen und glaubhast ) , Emil
Kühne ganz famos als gierig . geiler Tingellangelpascha ) , Hans - Heinrich
von TwardowSki (Irisch und jung ) . Karl G e p p e r t sdemonslratio
lustig ) , Hugo D ö b l i n ( in einer gut gestalteten Charge überzeugend ) und
vor allem Gisela S ch ö n s e l d , eine junge , unverbrauchte Darstellerin ,
die ost eine rührend kindliche Atmosphäre ausströmt , geben dem Film starke
PersönIlchkeitSwerte . _ p —s.

Karin Molauder und LarS Hauso » heißen die beiden Hauptdar -
steller des SchwcdcnsilmS » Im Hasen " , deren Namen insoige eines tech -
nischen Versehens aus der Filmlritik bcrauSblicben . Sie sind zurzeit die
besten Spieler , die der intcrnaiionale Film kennt . A. Z.

Bcrantw . für den redakt . Teil : Kranz Kliih ». Berlin - Sichterfeld «; für An»
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Berlag Borwärts - Berlag G. in. b. H. , Berlm . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Boul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3.
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Korsette
aus la Stoffen u. in all . Preislagen

empfiehlt

Rorsett - Fabrit Rieh . Heeke
1. Gesch . : Berl . - Karlshoist »TresUow - Ailee 99
2. „ B. - Lichtenbg . tNeue Bahnhofstr . 36

Berl . ,Komman( iantenstr . 23
124BZ Ecke Alte Jakobstraße

■ Kaufe für dringenden Bedarf L

Zahngcblffc
S alte und zerbrochene , bis 5000 . —, per Jahn 5.
u bis 500 —, plakia . . Gold - . Silberbruch pt
c zu allerhöchst ou Tugesprelse » ?

Z Laboratorium für Zahntechnik
®

A. Seldcnbscb , Kurfürstenstr . 97 S

I Hausloreingang , direkt an der Ecke Sur - —
fürstendamm , gegenüber Haupteirigang Zoo s

MÖBEL
kaufen Sie sehr vorteilhaft im

Spezial - Möbelhans

ftCANNlTZER
Schönhauser Allee 82

Ecke Wichertstraße , am Ringbahnh . Schda -
Häuser All «« und Hochbahnst . Zkorvrsus

�todel - l ' ransporte
In - unck Auslsnck

BRNST BOLDT
Berlin CS4, Untcrgrundbhf . Schönhauser Tor

Norden 646, 2775, 9414 •
Berlins grSBtes Spezial - atldsebrnnk -
tl and Masctelnen - Transport - acschaft »

jgti »Mmiimnn»»HmMmiii' inmHinii«imnHmimniHmmiiiiiiimunimniniiniiimiiiiiniiinmiinmiiiiniiiimi:

Prom prüfe , wer sich ewig bindet !

A' s Selbsthersteller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da¬
stehende0c

»Tranringe
J w1 Ring, OukateDgoliJ, lon 200, —an

1 Ring, 585 gesletnpelt , von 188, — an
1 Ring, 333 gestempe: ! , ton 70, — an

Eirantiesahtin für cesstzlicben Goldliihalt .
Ausführlicher Katalog gratis !

H. Wiese , JuweSier
Artilleriestraßc 30 und Fassauer Straße 12
SMin . v. Bahnh . Friearichstr . 1 Min. v. Wittenb . Pl. . Nähe Zoo
Telephon : Norden 1030. — Handelsgerictatlicli eingetragene Firma .
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